5 dehnung, welche die Option in Elſaß-Lothringen an- 


aß. Lothringen jo viel wie möglich zu klären. 


8 — 


ſtch erglebt. Abgeſehen hiervon kommt aber noch i 


. Sicherheit darauf rechnen, daß man vielfach die An- Ehrenwache⸗Compagule vom Kaſſer Alexander G 
nlulirung ber getroffenen Wahl beantragen wird. Auch Grenadier-Regiment, welche mit Fahnen und 


überall geradezu eine Sympathie für die franzöſiſche 
Nationalität bekundet. Zwei extreme Parteien haben 


liche Partel hat ſeit jeher in. Elſaß⸗Lolhringen viele 


welchem die deutſche Politik beſeelt iſt. Was bie 


Kongzeſſtenen ſanktlontrt hätte. Daß die lange Ver⸗ 


bvuiſſſen franzöſtſchen Firniß gegeben hat, iſt leicht er⸗ 
klärlich. Aber alle unbefangenen Beobachter konſta⸗ 
ttten, daß die Bevölkerung im Innersten deutſch ge⸗ 
blieben iſt. Wenn erſt die Eindrücke der jüngſten 


Frankreich in der Täuschung abgegeben hat, daß es königliche Palais, 


Deutschland gewirkt haben, falls die deutſche Regie ⸗ 


Wilhelm, gleichfalls in ruſſiſcher Unlform. Ferner 


lich die Großherzoͤge don Baden, Mecklenburg und 


kuſſiſchen Fahnen, Wappen und Emblemen feſtlich 


edatten, Druck und Verlag don 
N. Sraß mau n, 
Stettin, Urchplaz Nr. 3. 


AJauſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 
Korchene: Kirehplag 3 bel R. Graßmann 
an (Schutzenſtraße 17 bei O. H. T. Boppe) 


Bev. 209. 


die General⸗Felbmarſchälle Grafen Berg und M 
x... Das ruſſiſche Botſchaſtsperſonal, ſowle Damr 
deſſelben waren auf dem Perron anweſend und wur 
den durch den deutſchen dem ruſſiſchen Sarfer den 
eſtellt. : == 
ik Unter den zur Begrüßung des Kaiſers 
Rußland anweſenden Offizieren befanden ſich ji 

liche Feldmarſchälle, kommandoführende Generale, 
neral-Adintanten, Generaie a le suite und Flu 
adjutanten. Die Begrüßung der beiden Monarchs 
trug einen überaus herzlichen Charakter. Kalle 
Alexander, welcher, wie die Großſürſten, die groß 


Berlin, 5. September. Die größere Aus⸗ 


genommen hat, giebt den deutſchfeindlichen Blättern 
wiederum einen willkommenen Anlaß, ihre Schaden⸗ 
freude zu äußern. Von vornherein muß nun aller- 
dings die Inſinualion zurückgewleſen werden, als habe 
die Meichöregissung irgend welche Berechnungen au⸗ 
gestellt und jet in dieſen getäuſcht worden. Es han⸗ 
delt ſich für fie einzig darum, die Verhältniſſe in El⸗ 
Die 
hellſamen Folgen der Option werden nicht ausbleiben 
a es iſt dabei gleichgülti, ob die Ziffer der für re NE er Ei ae er 51 
rankrel N 1 häßer: dd inger wiederholt den Kaiſer, ſowie ſämmtliche anweſenden 
e e ger . Prinzen des königlichen Hauſes. — Belbe Kaiſ 0 
Betracht, daß eine gewiſſe Anzahl ihr Votum für und die Großfürſten begaben ſich zunächſt in 

wo Kalſer Alexander die Kai 
Auguſta begrüßte. Kalſer Wilbelm geleitete als 
ſeinen kaiſerlichen Gaſt nach dem ruſſiſchen Pala 


5 
si 
Va fein, werde, ſich für Frankreich zu erklären und 

oßdem alle Vortheile des Aufenthaltes auf deutſchem g = 
Gebiete weiter zu genießen. Sobald dieſe Meinung Dort angelangt, ſpraug Kalſer Alexander jofork 
als Irrthum erkannt ſein wird, kann man wohl mit aus dem Wagen und ſtellte ſich an die Spitze der 


darf man nicht überſehen, daß die Option keineswegs dort aufgeſtellt war. Beide Monarchen gingen 
dann die Front entlang, darauf Vor beima 


Compagnien in Sektionen, welchen Kalſer Alex 
sotopirte. Seine Majeſtät der Kaiſer Wilhelm kel 
ſodann in das Palais zurück. — Im Laufe des Ne 
mittags machte der Kalſer von Rußland den 
zeſſinnen des königlichen Hauſes ſeinen Beſuch. 
5 Uhr Familiendiner im Palais. En 
— Es war geſtern am 5. September das 
Mal, daß unſer Monarch den Kailſer Alexander 
Rußland, den älteſten Sohn ſeiner Schwe 
lotte, nach den Weltereigniſſen der belden letzte 
wiederſah, das erſte Mal, daß er ihn als d 
Kalſer begrüßte. Diefer Umſtand und Alles, 
damit für die gegenwärtige Kaſſer⸗Zufammen 
inneren Zuſammenhange ſieht, gaben dem 
des Kaiſers Alexander eine ungewöhnliche K 
die nicht nur allein von denen verſtanden n 
dabel thätig waren, ſondern auch don dem Volke 
das ſich an den Wegen und Straßen und Plätzen 
in dichten Maſſen gelagert hatte, und den Kaiſer auf 
dem Hinwege nach dem Görlitzer Bahnhofe mit flür- 
miſchen Hechs begrüßte, und ſeinen Jubel wiederholte, 
als Kalſer Wilhelm ſeinen Kaiſerlſchen Gaſt vom 
Bahnhof nach dem ruſſiſchen Botſchafts⸗Hotel gelel⸗ 
tete. Es waren alle Vorbereitungen zum großen 
Empfang getroffen, das Veſtibule des Bahnhofs und 
die Empfangs zimmer mit Teppichen und Gewächſen 
reich geſchmückt, und in der ſtattlichen Vorhalle ſtrahlte 
es von Uniformen, aus- und inländtſchen, unter letz⸗ 
teren die Hiefigen Würdenträger des Hofes und Staa⸗ 
tes, vor allem Fürſt Bismarck. Es erſchienen ſümmt⸗ 
liche hier auweſende drutſche Fürſien in preußtfcher, 
oder je nachdem ſe ruſſiſche Generale waren, in ruſ⸗ 
ſiſcher Uniform, es erſchienen die Prinzen des Kö⸗ 
niglichen Hauſes: Se. Kaiſerliche Hoheit der Kron⸗ 
pring in kufſiſcher großer Generälsuntform mit den 
hüimmelblauen Bändern des Andreas-Ordens, Prinz 
Acalbert und Prinz Karl in den Uniformen ihrer 
ruſſiſchen Regimenter, Prinz Albrecht Vater, Prinz 
Friedrich Karl, Großfürſt Nikolaus in preußiſcher Ge⸗ 
neralsunlform, auch der älteſte Sohn des Kronprin⸗ 
zen, Prinz Irtedrich Wilhelm, trug die ruſſiſche Um⸗ 
form. Kurz nach 2 Uhr erſchien Se. Majeſtät der 
Kalſer in dem grünen goldgeflidten Generalsrocke und 
ſcharlachrothen Unterkleidern, im Helme mit weiß⸗gelb⸗ 
ſchwarzem Federbuſche, mit dem blauen Bande des 
Andreas-Ordens und dem gelb⸗ſchwarzen des Georgs⸗ 
Ordens erfler Klaſſe. Der Kaiſer trat im Gefolge 


die Options frage zu den rührigſten, und leider, wie 
der Erfolg zeigt, nicht ohne Wirkung gebliebenen Agi⸗ 
tationen gegen die deulſche Reichsregierung benußt. 
Es ſind das einmal die Demokraten. Die demokta⸗ 


Anhänger gezählt und dieſe können fi naturgenäß 
nicht mit dem monarchtſchen Geiſte befreunden, von 


Klerlkalen aber anbetrifft, jo würden ſie vlelliicht für 
rung die von den hierarchiſchen Gelüſten erwünſchten 
bindung mit Frankreich den Reichs landen einen ge- 


Vergangenheit verwiſcht ſind und der Einfluß der 
deulſchen Obrigkeit tiefere Wurzeln geſchlagen hat, jo 
wird die wahre deutſche Eigenart Elſaß⸗Lothringens 
bald wieder zum Vorſchein kommen und gewiß gerade 
dieſer Volksſtamm nicht der Geringſte ſein an Pa: 
raue und Hingebung an das deutſche Vater⸗ 
and. 

Berlin, 5. September. Heute Nachmittag ge⸗ 
nau 2 Uhr 20 Minuten it der Kaiſer von Rußland 
mit dem Grotzfürſten Thronfolger und Wladimir auf 
hieſigem Oſtbahnhofe eingetroffen. Bei der Ankunft 
derſelben waren auf dem Bahnhofe anweſend der 
Kaifer und König, ſämmtliche preußiſche Prinzen, alle 
in ruſſiſchen Uniformen mit dem großen Bande des 
St. Andreas Ordens, unter ihnen zum erſten Male 
der älteſte Sohn des Kronprinjen, Prinz Feledrich 


waren auf dem Perron erſchienen die bis jetzt an⸗ 
weſenden deutſchen Fürſten und Prinzen, jo nament⸗ 


Weimar, der Herzog von Koburg, und endlich Gart⸗ 
ſchakoff und Bismarck. — Die Kaiſer nebſt der ſelten 
zahlreichen Suite gingen die Front der Ehrenkompag⸗ 
nie entlang, wilche das 4. Garde⸗Regiment z. F. 
gegeben hatte; auf derem rechten Flügel ſtanden die 
direkten Vorgeſetzten, auf deren linken die Comman⸗ 
deure des 1. Brandenburgiſchen Ulanen⸗Regiments 
Nr. 3, des Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 1 
und des Thüringiſchen Huſaren-Regiments Nr. 12, 
deren Chefs der ruſſiſche Kalſer und die Großfürſten der Prinzen des Hauſes, der deutſchen Fürſten, der 
hronfolger und Wladimir find. — Belm Nahen Generalität, denen ſich die Herren und Damen der 
des Zuges intonirle die Muſtk die ruſſiſche R.tionat- ruſſiſchen Geſandtſchaft, ſowie die hier anweſenden 
mne; am Ende der Ehrenkompagnie angelangt, nahm vornehmen Ruſſen angeſchloſſen hatten, in die Bahn⸗ 
aiſer Alexander die Rapporte und einige perſönliche hofshalle, auf welcher der Sonnenglanz eines wur⸗ 
orſtellungen entgegen, worauf beide Majeſtäten den derſchönen Herbſttages lag. Se. Majeſtät ſchritten 
erron verließen, um durch die Königs zimmer gehend die Jront der auf dem Perron mit Muſtk und Fahne 
Mm Wagen zu beſteigen. Der Bahnhof war mit aufgeſtelten Kompagnie des A. Garde-Regiments ent⸗ 
Blumen und Topfgewächſen, deutſchen, preußiſchen und lang, begrüßte dieſelbe, worauf die Antwort derſelben: 
„Guten Tag, Majeſtät“ laut in der weiten Halle 
geſchmückt. Beim Verlaſſen deſſelben empfing ein wiederhallte. Nicht lange währte es, jo fuhr der 
ſelten zahlreiches Publikum die Majeſtäten auf dem Exlrazug in dieſelbe ein, die Truppe ſalutirte, und 
ganzen langen Wege vom Oſtbahnhofe bis zum Ge⸗ die Muſit ſtimmte die ruſſiſche Nationalhymne an. 
andiſchaftopalats, wo eine Ehrenkompagnie des Kniſer Kalſer Alexander verließ den Wagen, und in wahr⸗ 
lexander Gardetrenadler⸗Regiments Nr. 1 mit Fah⸗ haft herzlicher Umarmung begrüßten ſich die beiden 
nen und Ofſizterkorps aufgeſtellt war. Der Empfang Souveräne. Kaiſer Wilhelm überreichte feinen Nef⸗ 


eigte auf allen Straßen, an den Fenſtern und auf fen den Front⸗Rapport und begrüßte dann ben Groß⸗ 


n 


den Dächern die regſte Theilnahme, die dei jedem fürſten Thronfolger, den Großfürſten Wladimir und 
fachen Wagen neu rege wurde. Im erſten Wagen den General - Feldmarſchall Grafen Berg. 
hren die Heiden Majeftäten, im zweiten deren Ad⸗ Alexander, ter wie auch feine Söhne die preußiſche 
Erlen, im dritten die beiden Thronfolger, dann Generals-Untform mit dem Bande des Schwarzen 
en die Großfürſten und Prinzen der beiden Re- Adler-Ordeus angelegt hatten, ging dann die Freut 
Bentenhäujer, darauf die Fürſten und Prinzen der der Kompagnie hinad, begrüßte den Kronprinzen, die 
eutichen Fürftenbäufer, Fürſt Biemird (allein und baulichen Fürſen, die Prinzen des Köulgl. Haufes, 
geſchloſſenem Wagen, in großer Generals uniform), cbenſo verschiedene tom perſönlich bekaaute preußiſcht 


Nolte „Generale. 


I maſtſalon iſt zum Schreibzimmer eingerichtet, der grö⸗ 
ſtoßendes einfenſtriges Zimmer dient als Frühſtücks⸗ 


. 5 Wer mit der Art und Weiſe des Empfanges 


Katfer 


15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18% Sgr. 


lohn 5 Sgr. 


Worte an Frau v. Oubril, Frau v. Kutuſow und Wladimir von Rußland zu ihrem Chef baben. Nach 
ihre Töchter, und an die Gräfin und die Komteſſe dem Ausſteigen der Allerhöchſten Herrſchaften über⸗ 


fie von dem Jubelrufe der dichtgedrängten Welle sassen regnete Nr. 1 im Parade-Anzug mit Gepäck, die 
begleitet. Vor dem Palais hlelten die Wagen und Fahne des erſten Batalllons in der Mitte, als Ehren⸗ 
die ruſſiſchen Gäſte fliegen hier aus, um Ihrer Ma- wache derart aufgeſtellt war, daß dieſelbe den Rücken 
jeſtät der Kaiſerin dle Biflte zu geben. Der Beſuch 
wurde von der hohen Frau ſpäter im ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaftshotel erwidert. Vor demſelben war eine Kom⸗ 
pagnie des Kalſer Alexander Grenadier - Regiments 
mit der Muſik und Fahne aufgeſtellt, die beim Nahen 
des ruſſiſchen Kalſers unter dem üblichen Salutiren 
le ruſſiſche Nationalhymne anſtimmte, worauf der 
‚Koffer die Front der Kompagnie hinabſchritt, und 
ſich in das Botſchaftshotel verfügte. Kaiſer Alexau⸗ 
der bewohnt in rufſiſchen Botſchafte⸗Hotel fünf Ge⸗ 
mächer in der erſten Etage; ein kleiner blauer Da⸗ 


fabrtsportal abſchnitt. 
kurze Zett nach 2 Uhr ihre Aufſtellung hierſelbſt ge⸗ 


ments⸗Muſtik vom Regiment Alexander und die dlrek⸗ 
ten Borgejepten. Auf dem linken Flügel der Kom⸗ 
pagnie ſtand das Ofſtzter⸗Korps des Kaiſer Alexander 


portal freiloſſend, dem Brandenburger Thor den Rücken 
zuwendend. 

Der Regiments Kommandeur des Regiments 
Alexander überreichte Sr. Majeſtät dem Kaiſer von 
Rußland und Chef des Regiments bei der Ankunft 
vor dem Botſchafis⸗Hotel den Rapport des Regiments. 

Den preußiſchen Ehrendienſt verſehen bei Sr. 
Maj. dem Kalſer von Rußland: General der In⸗ 


ßere blaue Salon zum Empfangszimmer, ein darar- 


immer, das Schlafzimmer des Kalſers geht nach dem 
hofe hinaue. Der Großfürſt Thronfolger hat nur 
en großen rothen Salon vor dem weißen Saal und 
in daranſtoßendes Schlafzimmer nach den Linden hin 
Verfügung. Der zweite rothe Damaſt⸗Salon 
nt als gemeinſchaftliches Spelſezimmer, die Bedie⸗ 
ig iſt die Königliche; ein Theil der Königlichen 
che war ſchon nach Nakel vorausgegangen, wo 
1 in Müncheberg wurde das Frühſtück 


suite v. Werder, Flügel⸗Avjutant Oberſt Graf Lebn⸗ 


v. Lon, Oberſt⸗Lleutenant v. Brauchitſch, Ordon⸗ 
nanz-Ofſtzier: Premier-Lieutenant v. Wickede. i 


ober Fürſtlicher Gate in Berlin irgend bekannt iſt, 
3 wohl zu ſagen, daß die heute bewieſene Theil- 
‚nicht nur Neugier, ſondern wirkliches Intereſſe 
m dem hohen Gafle unſeres Kaiſers und Könige 
ar, ſonſt würden bel der Hitze und zu der Stunde 
erlich ſich in einem jo entlegenen Staditheil, wie 
ir At, in welchem der Ofthahnhof gelegen, fo grufe 
Menſchenmaſſen in den Straßen, an den Fenſte rn 
und auf den Dächern augehäuft haben. Hiernach zu 
urtheilen, wird der Empfang des Katſers von Oeſter⸗ 
reich und des Kronprinzen von Sachſen morgen Nach⸗ 
mittag auf dem gutgelegenen neuen Potsdamer Bahn⸗ 
hofe ein noch weit regeres, wenn das nämlich mög- 
lich iſt, werden. 

Berlin, 5. September Wie wir vernehmen, 
wird der Empfang des diplomatiſchen Korps durch 
Se. Maj. den Katſer von Oeſterreich nicht im Kö⸗ 
niglichen Schloſſe, ſondern in den Sälen des Bot⸗ 
ſchaftrrs Grafen Karolyt geſchehen, welche zu dieſem 
Zwecke glänzend dekorirt werden. Neueren Beſtim⸗ 
mungen zufolge wird Kaiſer Franz Joſeph nächſlen 
Sonntag bereits um 8 ½ Uhr der Meſſe in der St. 
Hedwigskirche beiwohnen, dann eine Rundfahrt nach 
dem Thiergarten über den Königsplag mochen, das 
Gebäude des großen Generalſtabes beſichtigen, den 
zoblogiſchen Garten beſuchen und dann nach Pols⸗ 
dam mit Separatzug fahren, wo ebenfalls vor dem 
Familiendiner auf Babelsberg eine Rundfahrt nach 
den Schlöſſern und Parks fattfinden wird. Graff petent iſt. 
Karolyi und das kleinere Gefolge wird den Kalſer 

| 


Premier⸗Lieutenant v. d. Oſten. Bei Sr. K. H. 


Major v. Buddenbrock vom Lelb⸗Küraſſier⸗Regiment. 
jor v. Klüber. Bet Sr. Me jeſtät dem Kalſer von 


jutant Oberſt Fürſt A. Radziwill, Ordonnanz Off 
ziere: Premier-Lientenant v. Roſenberg I. und Pre⸗ 
mi er-Litutenant Baron v. Minnigerode. pe: 
— Wie die „D. Reichszeitung“ nachträglich 
meldet, haben die Studenten der katholiſchen Theologie 


bet dem Kurator der Untverſttät ihre Klagen über die 
theologiſche Fakultät anzubringen, ſondern gleichzeitig 
eine Petitton an den Erzbiſchof von Köln um „Be⸗ 
ſeitigung der Uebelſtaͤnde“ gerichtet. Die Petition an 
den Unſverſttäts⸗Kurator ſcheint demnach nur der Deck⸗ 
mantel geweſen zu fein, unter dem die „auf öheten 


laſſen, die im vorliegenden Falle durchaus nicht kom⸗ 
Un jo erfreulicher iſt vie Antwort des 


wiederholten Malen die geeigneten Schritte gethan 
1775 um die ſchweren Uebelſtände, an welchen die 
hieſige katholiſch⸗theologiſche Fakultät zu ſeinem ſchmerz⸗ 
lichſten Bedauern labortrt, zu befeitigen, daß ſolche 
bis jetzt ohne Erfolg geweſen find. 

Auf die am 2. Auguſt von den Studirenben an 


begleiten. — Nach derſelben Korreſpondenz folgte der 
bateriſche Prinz Max Emanuel, Bruder der Katferin 
von Oeſterreich, mit ſeiner Reife hierher elner per⸗ 
ſönlichen Einladung, welche der Kronprinz des deut⸗ 
ſchen Reiches in München an ihn gerichtet hatte.] aber 
Er wurde von den Majeſtäten in herzlichſter Wriſe 


empfangen. den Kultusminlſter gerichtete Eingabe it bis jetzt we⸗ 


Heute Nachmittag 2 Uhr 20 Minuten trafen nigſtens keine Antwort erfolgt. 
auf dem hieſigen Oſtbahnhof Seine Majeſtät der Kat-! Dresden, 5. September. Der Kaiſer von 
ſer von Rußland, ſowie Ihre Kaiſerlichen Hoheiten Oeſterreich iſt heute Votmittag 10% Uhr in Pillnitz 
der Großfürſt Thronfolger und Großfürſt Wladimir eingetroffen. Der König war demſelben bis Boden⸗ 
von Rußland ein. Bei der Ankunft der Allerhöchſten bach entgegengereiſt, wo die Ankunft des Kaiſers um 
Herrſchaften waren Se. Majeſtät der Kaiſer und 8%, Uhr Morgens erfolgte und unter den cuthuflaſti⸗ 
König mit ſäm atlichen Königlichen Prinzen auf dem ſchen Zurufen einer zahlreich zuſammengeſtrömten 
Bahnhof erſchlenen. Außerdem waren die Spitzen Menſchenmenge die herzlichſte Begrüßung beider Mo⸗ 


der Milltärbehörden und die direkten Vorgeſetzten der narchen ſtallfand. Der Bahnhof im Bodenbach und 


Ehrenwachen u. a m. anweſend. Auf dem Bahn- Bodenbach ſelbſt war feſilich geſchmückt, alle Orte an 
hofe war eine Kompagnie Ehrenwache vom 4. Garde⸗ ber Bahn don Bodenbach bis Dresden hatten geflaggt, 
Regiment zu Fuß, der Zug zu 24 Rotten, mit der von der Feſtung Konigſtein wurde der hohe Gaſt mit 


Fahne des 1. Bataillons (in der Mitte der Kom- 33 Salutſchüſſen begrüßt. In der Begleitung des 


pagnte) und der Regimentsmuſtk aufgeſtellt. Auf dem Königs befand ſich die öſtreſchtſche Geſandtſchaft in 
rechten Flügel derſelben fanden die direkten Vorge⸗ Dresden; das Gefolge des Kalſers bildeten alle be⸗ 
ſetzten det Ehren wache im Parade⸗Anzuge mit Gepäck. reits genannten Perſonen, namentlich auch Graf Au⸗ 
Auf dem linken Flügel der Kompagnie ſtanden: Der draſſy und Secllonschef v. Hofmaun. Der Kater 
Kommandeur des 1. brandenburgiſchen Ulanen⸗Regi⸗ 5 
ments (Kalſer von Rußland) Nr. 3, deſſen Chef Sachſen die Uniform ſeines öſtreichiſchen Kavallete⸗ 
Se. Maf. der Kalſer von Rußland ist, ſowie die Regiments. Nachdem Kronprinz Albert und Prinz 
Kommandeure des weſtpreußtſchen Ulanen-Regiments Georg auf der Station Niederſedlitz ebenfalls den 
Nr. 1 und des thüringiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 
12, welche, erſteres Se. Kalf. Hoheit den Großfür⸗ Herrſchaften, ohne Dresden 
ſten Alexander Alexandrowitſch, Thronfolger von Ruß⸗ weiter. 


Preis der Zeitung auf der Poft vierteljährlich = 


1872. 


Im Vorbeigehen richtete er freundliche land, und letzteres Se. Katj. Hoheit den Großfürſen 


Benkendorff. Dann ſchritten beide Katſer mit dem reichten die vorerwähnten Regiments - Kommandeure 
Gefolge der Ausgangshalle zu, um von da den vier⸗ ihren Chefs zen Rapport des betreffenden Regiments. 
b ſpänn gen offenen Wagen zu beſteigen. Dit beiden Demnächſt begaben ſich die Allerhöchſten Herrſchaften 
Kaiſer fuhren allein, der Kronprinz mit dem Groß- nach dem ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel, wo eine 
fürſten Thronfolger, und durch alle Straßen wurden Kompagnie des Kaiſer Alerander-Garbe-Örenadier- 


Garde-Grenadier⸗Retzimenis Nr. 1, das Einfahrts⸗ 


fanterie v. Goeben, Generalmajor und General A la 


Bei x 
Sr. K. H. dem Großfürſten Wladimir: Generale 
Licutenant und General à la suite Graf Branden⸗ 
burg I., Oberſt v. Suckow, Ordonnanz - Offizier: 


dem Großfürſten Nikolaus: General-Lieutenanl und 
General à la suite v. Keſſel, Major v. Roſenberg, 
Ordonnanz⸗Offizter; Premier⸗Lieutenant von Naßmer. 
Dei Sr. Excellenz dem Feldmarſchall Grafen Berg: 
Bel Sr. Excellenf dem Kriegeminlſter Milutine? Ma- 
Oeſterreich: General der Kavallerie und General. 


Adjutant Fehr. v. Manteuffel, Generalmajor unn 
Gentral à la suite Frhr. v. Sleinäcker, Flügel 


Befehl handelnden“ jungen Leute ihre Anklagen ge⸗ 
gen die Uatverſität an eine Juſtanz haben gelangen 


Erzbiſchofs, in drr derſelbe erklärt, daß er bereits zu 85 


trug öſtreichiſche Marſchallsunfform, der König von 


boden Gaſt bewillkommnet hatten, fuhren die böchſten 5 
zu berühren, nach Pillnitz 


in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 


gegen das Hotel wandte, der linke Flügel am Ein⸗ 
Die Kompagnie hatte bereits 


nommen. Auf dem rechten Flügel ſtand die Regl⸗ 


dorff. Ordonnanz⸗Offtztere: Premier⸗Lieutenant v. d. 
Landen, Premier⸗Lieutenant v. Blociszewski, Premier- 
Lieutenant v. Saurma-Jeltſch. Bei Sr. K. H. dem 
Großfürſten-Thronfolger: Gencral-Lieutenant Freiherr 


— 


an der Univerſttät Bonn ſich nicht damit begnügt, 


Dresden, 5. September. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich ſtattete noch Vormittags der Königin Wittwe in 
Wachnitz einen Beſuch ab und nahm das Dejeuner 
daſelbſt ein. In Pillnitz iſt um 5 Uhr Diner, an 
welchem die geſammte Königliche Familie Theil nimmt, 
auch iſt das Katſerliche Gefolge und die öſterreichiſche 
Geſandtſchaft, ſowie ſämmtliche Miniſter geladen. — 

: Morgen Nachmittag 2 Uhr reift der Kalſer von Dres⸗ 

den nach Berlin ab. 

5 München, 4. September. Wie von gut unter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt wird, iſt eine, wenn auch 
nur vorläufige Entſcheidung in der Miniſterkriſis vor 
Ende dieſer Woche nicht zu erwarten. 


Ausland. 
Haag, 4. September. Morgen wird eine öffent- 
2 liche Sitzung des Congreſſes der Internationalen ſtatt⸗ 
finden, in der Marx wahrſcheinlich den Vorſitz führen 
wird. Die heutige geheime Sitzung ſoll ſehr ſtürmiſch 
geweſen ſein. Ueber die Giltigkeit eines Mandats 
5 ſoll die Diskuſſion 2½ Stunden gedauert haben. 
Das Bureau iſt noch nicht definitiv konſtituirt. Unter 
den eingetroffenen Deputirten werden noch die nach⸗ 
folgenden Mitglieder der Commune genaunt: Cournet, 
Vaillant und Longuet, der frühere Redakteur des 
„Journal offfciel“ der Commune, ſowie Cyrilla, De⸗ 
pulirter Aus Nizza. Die Prüfung der Vollmachten 
wurde heute noch fortgeſetzt. Zwölf newyorker Dele- 
girten wurde der Zutritt verweigert, während dagegen 
die ſpaniſchen Delegirten wleder zugelaſſen ſind. Wie 
verlautet, dürfte in Betreff der Oberleitung des 
Kongreſſes die Centraliſationspartel die Majorität 
gewinnen. 

Haag, 5. September. Die heutige öffentliche 
Sitzung des Kongreſſes der „Internationalen“ wurde 
um 10% Uhr Vormittags eröffnet. Es waren etwa 
50 Deputirte anweſend. In der Eröffnungsrede wies 
der Präſtdent darauf hin, daß der Kongreß in Folge 
der Pariſer Exkigniſſe ſeit zwei Jahren nicht zuſam⸗ 
mengeireten jet, daß aber die in London ſtattgehabten 
privaten Berathungen die Intereſſen der „Internatio- 
nale“ weſentlich gefördert hätten. Die Zahl ber, 
Milglieder jet namentlich unter der ländlichen Bevöl⸗ 
kerung gewachſen. Redner gedachte lobend der von 
Holland bewieſenen Gaſtlichkeit, griff Jules Favre und 
General Trochu heftig an und erinnerte mit Genug⸗ 
thuung an die von der großbritanniſchen Regierung 
auf das Verlangen nach Auslieferung der Mitglieder 
der Pariſer Kommune gegebene Antwort, welche dahin 
gelautet haben ſoll, daß dasſelbe Land, welches ein 
Alſyl für Napoleon und jeine Anhänger biete, auch ein 
& Aſpl für die Mitglieder der Kommune jet. Redner 
endigte mit der Aufforderung, weiter zu arbeiten für 
die Befreiung der Arbelterklaſſe. Die Verſammlung 
beſchloß, den von der Amſterdamer Abtheilung des 
Vereins geſtellten Antrag, in Amſterdam nach Schluß 
des Kongreſſes noch eine Verſammlung abzuhalten, 
in geheimer Sitzung zu berathen. Es wurde ſodann 
ein Bericht des Generalrathes verleſen, welcher die 
Mitglieder auffordert, trotz aller Verfolgungen in den 
Zielen und Beſtrebungen des Vereins weiter zu ar⸗ 
a beiten unter Berückſichtigung der wahren Intereſſen 
der Aibeiter. Durch Akklamation gelangte folgende 
N Rejolution zur Annahme: Die Verſammlung drückt 
im Namen der Arbeſterklaſſe der ganzen Welt ihre 
Bewunderung für den Heldenmuth der Vorkämpfer aus, 
welche für die Volkerechte geſtorben find, und begrüßt 
alle, welche noch in Gefangenſchaft ſind. — Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr ſoll die öffentliche Sitzung wieder 

aufgenommen werden. 
a Paris, 3. September. Mehr Aufſehen als 
alle auf Berlin bezüglichen Nachrichten erregt ein ſo 
eben aus Rom eingegangenes Telegramm, wonach der 
italieniſche Miniſter des Aeußern, Herr Visconti-Ve⸗ 
noſta, und der franzöſiſche Geſandte am Hofe Viclor 
Emanuels, Herr Fournier, heute, nachdem beide ihre 
Villeggiatur abgekürzt, in der italieniſchen Hauptſtadt 
eintreffen werden. Selbſtverſtändlich fehlt es nicht an 
N Leuten, die auch dieſe Nachricht mit den Berliner 
Vorgängen in Zuſammenhang bringen möchten, und 
es muß nur Wunder nehmen, daß man nicht, unter 


4 


Hinzunahme des Gerüchtes, der Prinz von Wales 
werde am 7. d. M. in Paris erwartet, bereits ein 
franzöſiſch⸗engliſch⸗ltalſeniſches Bündniß in Scene ge⸗ 
ſetzt hat. Andere erzählen aber ganz andere Dinge. 
EBrankreich hat ſeit einiger Zeit in den Gewäſſern von 
C.ivita⸗Vecchla ein Kriegsſchiff ſtattonirt, um für den 
2 Fall, daß der Papſt Rom wirklich zu verlaſſen ge⸗ 
AQblachte, denſelben aufzunehmen. Die Italiener ſchie⸗ 
nen über dieſe Bewachung ihres Hafens nachgerade 
etwas empfindlich geworden zu ſein; wenigſtens hat 
das „Diritto“ in den energiſchſten Ausdrücken gegen 
dieſelbe proteſtirt. Unter ſo bewandten Umſtänden 


Elementen feiner Umgebung ertheilten Rath zur Aus- 
wanderung definitiv zurückgewieſen habe. Iſt demſſo, 
ſo kann ja das Kriegsſchiff „Orenocque“ die italie⸗ 
niſchen Gewäſſer ohne Säumen verlaſſen und allen 
etwaigen Weiterungen iſt vorgebeugt. 
2 Schlimmere Folgen kann möglicher Weiſe ein 
Vorfall haben, der ſo eben vom La Plata, freilich 
. nur durch ein ganz abgeriſſenes Telegramm, gemeldet 
wird. In Paraguay ſollen mehrere Franzoſen, dar⸗ 
unter der Geſchäftsträger des Eſſarts, ermordet wor⸗ 
8 den fein. Ein Urtheil über die Tragweite diefes Er- 
sr. 


h 
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Municipalität, wodurch den „Brüdern der chriſtlichen 


=, 


eigniſſes iſt natürlich erſt auf Grund amsführlicherer v. Luck, Schweſter der Fran Ober⸗Präſtdent v. Senfft- 
f 


Nachrichten möglich. ilſach, verw. Fr. Generalin v. Sohr, geb. v. Luck, 
Die Reihe der Hiobspoſten iſt noch nicht zu in dem Sohr'ſchen Erbbegräbniſſe beigeſetzt. Die Ver⸗ 
Ende; im Gegentheil, mehr als durch alle Nachrichten blichene zeichnete ſich durch nie ermüdenden Wohlthä⸗ 
aus dem Auslande iſt die öffentliche Meinung heute keitsſinn aus. 
durch die Unruhen in Lyon und Narbonne in An⸗ O Jaſttow, 5. September. Die Bethelligung 
ſpruch genommen. Bekanntlich hatte der frühere Prä- an der Nationalfeier des 2. September war hier eine 
fekt der Rhone, Herr Pascal, den Akt der Lyoner ganz außerordentliche und haben überall ſelbſt die 
kleinſten Dörfer Alles aufgeboten, um dieſen Tag zu 
verherrlichen. Eine ländliche Gemeinde hat ſogar 
ihre ganze Schuljugend auf die beſten Wagen gela⸗ 
den und zu der etwa 1½ Meilen entfernten Kreis⸗ 
ſtadt gefahren. Am Vormittage fand in a llen Schu 
len des Orts eine Feier ſtatt. Nachmittags zogen 


Lehre“ die Unterrichtsthätigkeit unterſagt und ihre Be⸗ 
ſitzungen konfiscirt wurden, für Null und nichtig er⸗ 
klärt. Als Pascal durch den eutſchieden republikaniſch 
geſinnten Cantonnet erſetzt wurde, ſchmeichelten ſich die 
Radikalen mit der Hoffnung, daß derſelbe den Ort 
mit der Municipalität aufrecht erhalten werde. Allein 
der neue Präfekt erklärte, er werde dem Geſetze ſeinen 
Lauf laſſen, und geſtern werden die Schulbrüder und 
Schweſtern in ihre frühere Thätigkeit wieder eingeſetzt. 
Bei der Beſitznahme der Schule an der Place Bel- 
fort kam es zu einem Volksauflaufe, die Brüder wur⸗ 
den beſchimpft und mit Steinen beworfen. Der Po- 
lizeikommiſſar erließ die geſetzliche Aufforderung zum 
Auseinandergehen und als dieſelbe nicht beachtet wurde, 
ſchritt ein Piquet von 40 Mann ein, welches die 
Tumultuanten mit leichter Mühe zerfireufe. Der Maire 
von Lpon ſoll in Paris angekommen und nach einer 
Unterredung mit dem Miniſter des Innern ſofort wie⸗ 
der zurückgereiſt ſein. 

In Narbonne wurden drei auf Poſten befindliche 
Soldaten mit Steinen beworfen, einer davon erheb⸗ 
lich verletzt. Es wurden acht Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Die Angriffe auf Angehörige der Armee 
mehren ſich neuerdings im Süden. Wie es heißt, 
bat der Präſident der Republik die gemeſſenſten Be⸗ 
fehle an die Behörden ergehen laſſen, in allen der⸗ 
artigen Fällen mit der größten Strenge vorzugehen. 

Dublin, 5. September. Die rrligiöſen Orden 
Irlands treffen Vorbereitungen zur Aufnahme der⸗ 
ae ihrer Ordensmitglieder, welche Deutſchland ter melden Verhältniſſen iſt Hoch- oder Flachmüllerei 
Verlelſen F praktiſcher und lohnender! war für alle Anweſenden 

Athen, 5. September. Der frühere Miniſter von =. Intereſſe. Redner erläuterte, 1 die 
Simos it mit Zuſtimmung der Pforte zum Gejand- Flachmüllerei alter als Hochmüllerei iſt, leßtere eut⸗ 
ten in Konſtantinopel ernannt worden Die Pforte land in Wien und iſt bedingt durch die Fruchtgat⸗ 
wird ihrerſeits einen Geſandten für Athen ebenfalls jung: hartem Weizen, dieſer harte Weizen iſt auch 
demnächſt ernennen. — Die ramäniſche Regierung umgekehrt für Hochmüllerel Hauptbedingung. 
hat den Unterſuchungsrichter in Bratla, welcher den zeigt an Mehl- und Backproben, 
dortigen griechiſchen Konſul verhaften ließ, ſeinee leret auch ſehr feines Mehl von ausgezeichneter Back⸗ 
Amtes entſetzt, den griechiſchen Konſul wieder inſtallirt fähigkeit produzirt und behauptet ferner, daß Hoch 
und zu gleſcher Zeit der griachiſchen Regierung ihr mülleret mit den im Norden Diulſchlands vorzüglich 
a * e Veoh zur Vermahlung gelangenden milden Weizen nicht 

. een, 1 d ü . — Dr. Al r aus 
Konvention von Louisville hat O'Connor zum Prä- nee var Mur Pure 
ſidentſchaftskandidaten aufgeſtellt, obgleich derſelbe ab- 
lehnte. Als Vicepräſidenten ſtellte die Konvention 
John Adams auf. Die liberal-republikaniſche Kon ⸗ 
vention unterſtützt die Kandidaturen Greeley's und 
Brown's. 155 


dem Feſtplatze, wo Schauturnen mit Preisverthellung 
veranſtaltet war. Außerdem waren Spiele und ſon⸗ 
ſtige Beluſtigungen arrangirt. Erſt ſpät am Abende 
trat man unter wehenden Fahnen und mit leuchten⸗ 
den Fackeln, die Muſik an der Spitze, den Heim weg 
in die Stadt an, in welcher der impoſante Feſtzug, 
der Tauſende von Köpfen zählt, durch eine effektvolle 
bengaliſche Beleuchtung begrüßt ward. Vor dem 
glänzend erleuchteten und mit einem ſchönen Trans 
perente gezierten Stadtſchulgebäude angekommen, wurde 
ein donnerndes Hoch auf den Kaiſer und den Kron⸗ 
prinzen, ſowie auf die brave Armer ausgebracht, die Sie⸗ 
geshymne, das Preußenlied und der deutſche Vaterlands⸗ 
geſang angeſtimmt und darauf in froheſter Stimmung 


nach Haufe geeilt. 
Sechſte e en Müller und 
ühlen enten. 


Intere 
a 2. Sitzung. 

Berlin, 3. September. In Verfolg unſeres 
geſtrigen Berichtes theilen wir zunächſt aus der heu⸗ 
tigen Sitzung mit, daß als Ort der nächſten Ver⸗ 
ſammlung Frankfurt a. M. gewählt wurde. — Der 
Vortrag des Herrn Joſ. J. v. d. Wyngaert: „Un- 


ſtehenden Landesgewerbeſteuern?“ Jedner erörtert zu⸗ 


kommenſteuer zu ſetzen ſei, ſpricht ſich im Prinzip für 
Beibehaltung der Gewerbeſteuer aus, will dieſelbe 
Provinzielles. faber zeitgemäß reformirt wiſſen. Eine Reform der 

Stettin, 6. September. Dem Rittmeiſter von Gewerbesteuer iſt durch den Umſchwung, der ſich in 
Gottberg vom pommerſchen Huſaren⸗Regiment (Blü⸗ 
cherſche Huſaren) Nr. 5 iſt die Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung des Ritterkreuzes 2. Klaſſe des Königlich bale⸗ ö 
riſchen Milttär⸗Verdienſtordens und dem Kaufmann fällt, jo will er die Materie der Gewerbeſteuer der 
Ed. John zu Rügenwalde Namens des deutſchen Rei⸗ Kompetenz des Reiches überwieſen wiſſen, ohne ſich 
ches das Exequatur als Königlich däniſcher Vice⸗Kon⸗ indeſſen für eine Reichs⸗Gewerbeſteuer, ſondern nur 
ſul daſelbſt erthel.t worden. für Abschaffung der Landee⸗Gewerbeſteuern auszuſpre⸗ 
— Das Direktorium der Berlin-Steitiner El⸗ chen. Herr Grohe aus Schonungen bemerkt, daß man 
ſenbahn veranſtaltet am nächſten Sonntag einen Extra- nicht allein für Wegfall der Landes⸗Gewerbeſteuer 
zug von hier nach Berlin und zurück zu den brkaun⸗ eintreten könne, da für die ausfallende Steuer doch 
ten ermäßigten Preiſen. Das Nähere iſt aus dem ein Erſatz geſchaffen werden müſſe und findet biejen 
Inſeratentheile dieſer Nummer erſichtlich. in einer Reichsgewerbeſteuer. Herr Heilmann aus 
— Auch die ſtädtiſche Lauenburger Kork iſt Berlin bemerkt, daß im preußischen Staate eine Re⸗ 

am Dienſtag Nachmittag von einem ziemſich erheb⸗ form der Gewerbeſteuer in Vorbereitung ſei, und daß 
lichen Brandſchaden betroffen worden. Da es an zwei in dem ehemaligen morbbeutjchen Bunde jeiner Zeit 
Stellen zugleich brannte, liegt der Verdacht vor, daß bereits eine Reichs⸗ reſp. Bundesgewerbeſteuer in Aus⸗ 
das Feuer durch ruchloſe Hände angelegt iſt. ſicht genommen geweſen jei. Die Verſammlung nimmt 
— Bei dem Reſtaurateur Blankenburg inf eine Rejolution an, dahin lautend, daß fie es für 
Gotzlow iſt in vorletzter Nacht muthmaßlich mittelſt] wünſchenswerth hält, daß die Gewerbeſteuer der Kom⸗ 
Nachſchlüſſel ein ſehr bedeutender Diebſtahl, haupt⸗ petenz des Reiches überwieſen werde. Herr General- 
ſächlich an Wäſche aller Art, ſowie Herren- und Da-| Direktor Lange aus Magdeburg ſpricht hierauf über 


Örages wer veformirt beſſer, der Einzelſtaat oder das 
Reich, der Entſcheid ſtets zu Gunſten des letzteren 


menkleidungsſtücken verübt, bisher über die Thäter, die Reſultate des Feuer⸗Verſicherungs⸗Verbandes, der 


reſp. den Verbleib des geſtohlenen Gutes, aber nichts auf Grund eines Vertrages zwiſchen dem Verbande 
ermittelt. deutſcher Müller und der Magdeburger Feuer-⸗Ver⸗ 
— Wie man uns aus Zippuow meldet, warf ſicherungs-⸗Geſellſchaft entſtanden iſt und im letzten 

von dem dortigen katholiſchen Pfarrer den Kindern Verbandsjahre einen Reingewinn von 38,355 Tylr. 
katholiſcher Eltern jede Theilnahme an der Sedan⸗ 23 Sgr. 5 Pf. erzielte, auf Grund dieſes Gewinnes 
feier beſtimmt unterſagt, ebenſo ſchloß ſich jener Herr wird es möglich ſein, nach Ablauf der vertragsmäßi⸗ 
ſowie der dortige Ortsvorſtand von der Bethriligung gen dreijährigen Periode die Prämien um 10 PCt. 
an der allgemeinen Illumination aus. zu ermäßigen. Herr Jaenicke aus Pots dam erſtattet 
»Föckaitz, 5. September. Geſtern beging der den Berlcht der Kommiſſion über die zur Prüfung 
Königl. Steuereinnehmer Grube hierſelbſt fein 50 jäh- aufgeſtellten Reinigungs⸗Maſchinen und den vertikalen 
riges Dienſt⸗Jubiläum. Schon in früher Morgen- Mahlgang des Herrn Lorch in Nürkingen. Die Kom- 


bürften die Herren Fournier und Visconti⸗Venoſta ich | ſtunde wurde dem Jubilar von der hieſigen Schüßen⸗ miſſton hatte ſehr eingehende Verſucht mit den Ma⸗ 
über viel näher liegende Dinge, als die Berliner Zu- gilde, deren Hauptmann er iſt, ein Muſtkſtändchen ſchinen von Kühn aus Halle a. S. und Puhlmann 
ſammenkunft, mit einander zu unterhalten haben.] und Gratulation dargebracht und im Laufe des Tages aue Berlin angeſtellt und findet ſie faſt durchaus 50 
uebrigens läßt ſich die „Agence Havas“ aus Rom demſelben der ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ver- gleichwerthig. Herr Prof. Wiebe aus Berlin ſpricht 
telegraphiren, daß der Papſt den ihm von gewiſſen liehen rothe Adler⸗Orden durch den Königl. Kreis- über die in Folge des Geſetzes vom 7. Juni 1870 


Steuerrath überreicht. Abends hatte der Jubilar einen den Gewerbetreibenden überwieſenen Pflicht (Haft⸗ 
Kreis von Gratulanten zum Abendeſſen in ſeiner Woh- pflicht) und die Verſicherung gegen vie Folgen der⸗ 
nung um ſich verſammelt und wurden bel Tiſche dem ſelben (Unfallverſicherung). Wie mit der Magvebur⸗ 
Kaiſer, dem Jubilar ꝛc. Toaſte ausgebracht und pa- ger Jeuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Jeuerſchä⸗ 
triotijche Lieder geſungen. Die Geſellſchaft trennte den, jo hat der Verband deutſcher Müller mit der 
ſich erſt um 11 Uhr. Magdeburger allgemeinen Verſicherungs - Geſellſchaft 

Stargard, 5. September. Der Landrath des gegen die Folgen des obigen Geſetzes cinen Vertrag 
Saatziger Kreiſes und Mitglied des Herrenhauses, abgeſchloſſen, wodurch feinen Mitgliedern erhebliche 
Herr v. Waldaw⸗Steinhofel, iſt ſehr bedenklich er⸗ Vortheile erwachſen. Auch konnen im beregten 
krankt. — Geſtern wurde hier unter Glockengeläute Verbande Schäden verſichert werden, welche nicht unter 


Redner Bergrieſen „nahe“ 
daß die Flachmül⸗ ist das Erſtaunen 


en ‚Spricht hierauf über die Frage: „IR eine schacht a 
Meſchegewerbeſleuer anzuſreben an Stelle der jezt be⸗] J., der die ein- und ausfahrenden Bergleute zu no: 


nächſt ob nicht ſtatt der Gewerbeſteuer eine relne Ein-, Schachtſtübchen eingeschlafen 


Ehrenberg aus Berlin ſpricht über Carr's Desinte - 
grator unter Vorzeigung eines Modelles. Diefe, auf 
einem neuen Prinzipe erbaute Maſchine hat ſich zur 
Zerkleinerung von halbnaſſen Stoffen, die man früher 
nur höchſt ſchwer zerkleinern konnte, ausgezeichnet be⸗ 
währt; für trockene Stoffe bietet ſte nicht jo viele 
Vortheile, da man dieſelben auch auf andere gut zer⸗ 
kle nern konnte. Carr hat auch ſeine Maſchine zur 


Herſtellung von Mehl konſtruirt, ob dieſelbe indeß für 


Mahlzwecke tauglich gemacht werden kann, iſt zur Zelt 
noch ſehr zweifelhaft, ihre Produkte befriedigen in die⸗ 
fer Hinſicht weder qualitativ noch quantitativ. — Hr 
Geßner von Oelde ſpricht über die Nachtheile, welche 
dem deutſchen Getreide- und Mehlhandel aus den in 


die Schüler in geordnetem Zuge unter Muſtk nach Frankreich eingeführten „Paſſirſcheinen“ reſp. aus dem 


mit denſelben getriebenen Mißbrauch erwachſen. Die 
Verſammlung beſchließt, das Reichskanzleramt hierauf 
aufmerkſam zu machen und zu bitten auf Abſchaffung 
dieſes Mißbrauches bei der franzoſtſchen Regterurg zu 
wirken. — Derſelbe Redner beſpricht hierauf die 
Haftpflicht der Bahnen reſp. die Beſtimmungen, welche 
dieſelben treffen, um ſich aller und jeder Haftung zu 
entziehen, theilt einen eklatanten Fall mit, wo ſich 
dieſelben ihrer Haftung entzogen, und daß in letzter 
Juſtanz das Vorgehen der Bahn gebilligt worden if. 
Redner betont, daß es durchaus nothwendig ſei, daß, 
wenn Bahnen derartige Beſtimmungen treffen, die ſich 
nicht mit den Geſetzen in Einklang befinden, die Re⸗ 
gierungen zum Einſchreiten dagegen aufgefordert wer⸗ 


den müſſen. Einen beſonderen Antrag ſt.üt Redner 


nicht. — Der Iepte Punkt der Tagesordnung: Offene 
Fragen, berührte meiſt innere Angelegenheiten des Ver⸗ 
er je v. 0 Wpngaert ſchließt 3 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten die Verſammlung, welche ihm ihren Dank fü 
ſeine Arbeiten ausdrückt er W 


Vermiſchtes. 
— (Eine kühne Bergſteigerin.) Das herrliche 
Berchtesgaden war in den letzten Tagen in gelinde 
Aufregung. Alle Welt ſprach von dem kühnen Un⸗ 


ternehmen einer Berliner Dame, der Frau v. Münchow, 


welche am 25. Auguſt den Watzmann erſtiegen hatte. 
So mancher geübte Bergſteiger hat ſchon umkehren 
und ſich begnügen müſſen, der Spitze des das ganze 
Jahr faſt mit Schnee bedeckten 9158 Fuß hohen 
gekommen zu ſein. Um ſo größer 
unter den Sommergäſten in Berch⸗ 
tesgaden, daß eine Dame das Wageſtück unternommen 


fund auch glücklich durchgeführt hat. 


Beuthen, 29. Aug. Vor Kurzem kam in 
unſerer Nachbarſchaft ein Todesfall vor, deſſen Ur⸗ 
ſache ganz eigener Art war. Der auf dem Friedrichs 
ſtationtrte Aufſeher und penfionirte Gendarm 


tiren hatte, war während des Nachtdienſtes in feinem 
Durch ein ganz eigen- 
thümliches Brummen aufgeweckt, fleht er einem ganz 
ausgewachſenen Bären ſich gegenüber, der ihn durch 
fortwährendes Brummen am Verlaſſen des Stübchens 
hindert. Nach etwa 10 Minuten verläßt der Bär 


den Gewerben vollzogen, nothwendig, und da bei der pas Zimmer, nachdem er alle Ecken durchjucht hatte. 


Der Aufſeher J. verfiel bald darauf in Krämpfe und 
ſtarb nach einigen Tagen. Es hatte nämlich eine 
Zigeunerbande mit drei Bären in der Nähe des Fried⸗ 
tichsſchachtes übernachtet; der eine Bär hatte ſich 
losgemacht und das Schachthäuschen mit ſeinem Be⸗ 
ſuche beehrt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

nchen, 6. September. Der Verſuch von 
Gaſſers, dem Könige eine Minlſterliſte, vorzulegen iſt 
infolge der Weigerung verſchtedener Perſonen erfolg⸗ 
los geblieben. Weitere Verſuche Gaſſers werden als 
aufgegeben betrachtet, was derſelbe dem Könige bereits 
angezeigt hat. Es erhält ſich das Gerücht, Pfretſch⸗ 
ner ſei mit der Bildung eines neuen Kabinets be⸗ 
auftragt. 5 


Börfenberichte. 
Stettin, 6. September. Wetter: Schön. Wind 
en Barometer 28“ 3“. Temper, tur Mittags + 


2 \ 

Weizen niedriger, per 2000 Piund loco gelber alter 
75—8f %, neuer geringer 45—60 7, beſſerer 75—80 
e, feiner bis 82½ 9% bez., per September 85½ — 85 
bez, per September Oktober 82—81% & bez., per 
Oktober November 8I—80Y, 9% bez. u Gd, 80½ Br., 
per Frühjahr 79%, 80%, 79%, Ya As bez., per April⸗ 
Mai 79½ . bez. 

Roggen niedriger, per 2000 Pfund loco alter 49 bis 
52 , fine neuer 54—56 , per September u. Sep- 
tember Oktober 51½ , bez., per Oktober⸗November 52, 
51½ 34 bez, per November » Dezember 52% —52 3% 
bez., per Frühjahr 53, 52%, % bez. : 

Gerſte feſt, per 2000 Pfund loco alte nach Qualität 
46 48 , neue 50 —54 ; 

Hafer wenig verändert, per 2000 Pfd. loeo nach Qua ⸗ 
lität alter 38—46% , neuer 40—45 , per Sep⸗ 
tember- Oktober 44% % Br., per Frühjahr 45 , bez. 
Erbſen wenig Geſchaft, per 2000 Pfd. loco 43 bis 


Fal behauptet, per 200 Pfd. loco 22%, 94 Br., 
September ⸗Oktober 22% bez., Oktober⸗November 22"; 
bez., April -Mai 23½ & bez., 23% M Br. 
Spiritus unverändert, per 100 Liter & 100 Prozent 
loco ohne Faß 23 ¼ 9% bd September 23¼½— 1 AR 
bez. u. Gd., September⸗Oktober 20½, 7 bez., Okto⸗ 
ber⸗November 18%, & bez., Frühjahr 18%, . bez. 


und Geld. 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco 100 103 3% 
per September⸗Oktober 105 „ bez. 

Petroleum loco 6/¼— ½ bez., September ⸗ 
Oktober 6½ 4 bez., Oktober November 6½, Yu IE 


bez., November⸗Dezember 6%, bez. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weigen 85½ , Moanen 


51½ , Hafer 44½ n, Rübſen 105 , Rüböl. 


die Leiche des in Gramenz verſtorbenen Frl. Cäcilie das Haftpflichtgefeg fallen. — Herr Mühlenbaumeiſter 22% . Spiritus 23% & 


— . 


r 


der „Freiherrlichen“ ein vollendetes Werk, da man gelehrt, ihm ſo die Mutter erſetzend, da die eigene wildes, überſpauntes Weſen zähmte ſich in ihrer Nähe, 
auch ſeinen letzten Sproſſen der Ahnengruft übe bald nach ſeiner Geburt einer Epidemie zum Opfer ſie beſaß eine Gewalt über ihn, die in unerklärlichen ka 


Amneſtirt. 
J Eine Novelle von Marie Widder n. 
2 fert. Die bürgerliche Nichte der verwittweten Frei- gefallen und die zweite Frau feines Vaters, wle lei⸗ Motiven lag. Wenn er nach den beftigſten Aus⸗ Br 
Gortſetzung.) N frau Elementine von Waltershofen, mit deren Tode der faſt oft in ſolchen Fällen, wenig Sympathie für brüchen feines faſt dämoniſchen Jähzorns ungeduldig er 


das Kind ihrer Vorgängerin hegte, eben fo wenig der Straſpredigt feines Vaters kein Gehör ſchenkte, a 
Liebe für die junge Schwägerin, deren Nähe ſie nur wenn er mit zornſprühenden Augen im Gemache hin 5 3 
widerwillig duldete, fühlte ſie doch, wie man ihr El- und her rannte, allen Reſpekt vergeſſend, jo genügte 
viere überall vorzog und war ſie doch klug genug, ein einziges Wort des Kindes, um ihn wieder zu ſich 
um die bedeutend geiſtige Ueberlegenheit ihrer Schwä⸗ ſelbſt zu bringen „Ruhig, Egmund, ruhig,“ ſagte 

gerin anzuerkennen, wenn ſie auch nicht geſonnen ſie da wohl und fuhr mit der kleinen Hand leiſe 

war, ſich einem derartigen llebergewichte zu beugen. über die ſeine und wie in einem Enge shauche, ſo be⸗ 

— Wie ſehr auch der Charakter Elvieren's ein fried- ſchwichtigte dieſe Berührung die glühenden Leiden⸗ N 
liebender, jo kam es dennoch häufig zu unangenehmen ſchaften des Jünglings. Ob er fühlte, daß es die 5 
Scenen zwiſchen den beiden Frauen und unter dieſen Liebe war, die allein dieſes Kind leitete? Wohl! x 
Verhältniſſen willfahrte Elviere natürlich bereitwillig. — Als er nach Jahren, in der dunkelſten Nacht fiir nei 


der Name des berühmten Adelsgeſchlechtes ausgeſtor⸗ 
ben, ſah ſich nun, dem Willen der Erblaſſerin gemäß, 
in Beſitz des ungeheuren Grundeigenthums des ver⸗ 
wandten Stammes. 5 

So fühlte ſie ſich reich belohnt für einen Dienſt, 
den fie mit ihrem großen Herzen ſelbſtverleugnend ge⸗ 
leiſtet. Ihre geliebte Heimath verlaſſend, folgte El⸗ 
viere Eggernſtein dem Rufe der Tante, war ſie doch 
die einzige Schweſter ihrer längſtverſtorbenen Mutter, 
die ſich, alle Adelsvorurtheile vergeſſend, einſt, nur 
ihrem Herzen folgend, mit dem bürgerlichen ſchleſiſchen 


Da hob ſie langſam das große blaue Auge zu ihm 
81 ſo keusch, ſo heilig, daß Ortwitz vor dieſem 

h ide ‚wich und jo den Beweis lieferte, daß 
ſeloſt der größte Skeptiker an Frauentugend ſich un- 
at jederzeit vor echter Weiblichkeit beugt, die ſich 

1 5 ef unterſcheidet von geſuchter Würde, wie die 
autürliche Röthe auf jugendlichen Wangen von der 
. unter der ſich die welke gefurchte Haut 
Laſſen Ste mich, Herr! — laſſen Sie mich, denn 
ich, ich gehöre unter die Parias der Ge⸗ 


x ft — ich bin Jüdin, die Tochter eines Gutsbefizer vermählt hatte. Mit Aufopferung ihrer dem Wunſche der fernen Tante, wie ſchwer es ihr nes Lebens, in Kerkerhaft ſchmachtete, da war fie es ee 
Luſdlers.“ i f eigenen Wünſche und Liebhabereien blieb ſie der krän⸗ auch ward, Richard und Bruder Leo zu verlaſſen, ja, die wieder zu ihm trat, liebend in fein Auge 


fo wie die alten treuen Diener, unter deren Augen ſchaute, flüſternd: „Ruhig, Egmund, ruhig, es wird 
ſie aufgewachſen, die herrliche Natur um ſie herum, Alles wieder gut werden.“ 2 
die trauten Plätze im Parke, auf denen fie ſich ihren Man lebte damals in einer Zeit, die für unſer Er 
jugendlichen Schwärmereien überlaſſen, den Träumen, geliebtes deutſches Vaterland wohl eine verhängniß . 
die jedes Mädchenherz einmal geträumt, das eine frü-| volle zu nennen iſt. Es war das Jahr 1819. Die 2" 
her, das andere ſpäter. Freilich, nur zu früh hatte vorangegangenen Kämpfe, die uns wieder frei gemacht 1 
fie hier die rauhe Wirklichkeit wieder zerftört. El⸗ hatten von franzöſiſcher Oberhoheit, lagen hinter uns, * 
viere war noch fo jung und doch ſah fie ſich ſchon ſie hatten bewieſen, wie wälſches Scheinthum nimmer 15 
um ihre geheimſten, füßeften Hoffnungen betrogen, auf lange germaniſchen Edelſinn, germaniſche Kraft er: 
durch die Verhältniſſe gezwungen, allen Anſprüchen zu beugen vermochte. SER 
an das Leben zu entjagen, obgleich fie, trotz des finan- ortſetzung folgt.) ES 
ziellen Ruins ihrer Eltern, zu Glanz und Ehre er- 7 
zogen. War fe doch deren Liebling geweſen, ſtets 
den Brüdern vorgezogen worden, die fie beide eben- 
falls verhätſchelten. Egmund, der ältere, beſonders 
liebte das kleine Schweſterchen faſt abgöltiſch, fein 


kelnden Dame jahrelang eine geduldige Gefährtin und 
Pflegerin, lebte, trotz ihrer Jugend, ihres lebhaften 
Temperaments, wie eine Nonne in klöſterlicher Abge⸗ 
ſchiedenheit. Wohl fühlte fie in ihrem Herzen ſchmerz⸗ 
lich die Sehnſucht nach dem eigenen Heim, aber ihr 
kräftiger Geiſt ſuchte Herr über die Gefühle zu wer⸗ 
den, denen ſie ſich nicht in der neuen Heimath hin⸗ 
geben durfte, unter den vielfachen Anforderungen, die 
bier an fie geſtellt wurden. Sie erhielt jedoch immer 
einen regen Briefwechſel mit dem viel älteren Bru⸗ 
der, der nach dem Tode ihres Baters das gänzlich 
verſchuldtte Gut übernommen. Mit jubelndem Ent⸗ 


Roch immer ſah fie ängſtlich zu ihm auf, dann 

gte ſie ſich leicht und nach wenigen Minuten 

die hohe graziöſe Geſtalt hinter den Bäumen 

wunden. 

Titanta,“ flüſterte der Kranke, ſeine Augen öff- 
„ „Titania!“ — — — f 


12 S; Kapitel. 
4 eſchloſſen, inmitten. der Dörflerhäuschen, ruhte 
11 ich in der herandunkelnden Abendſtille das ſtatt⸗ 
* Herrenhaus von Waltershofen. Ueber dem Por- 
Er grauen Gemäuers prangte das ſinnige Wap⸗ 
bun der uralten Familie, die ſeit Jahrhunderten faſt zücken begrüßte Eiviere ſtets die Nachrichten aus der 
f die reichſte im Lande gegolten, nun aber hatte Heimath, die in regelmäßigen Zeitabſchnitten an ſie 
5 fie das Ende alles Irdiſchen erreicht: Ihr gelangten, freute ſich des kräftig geiſtigen Fortſchritts 
wur nur noch leerer Schall, der Stammbaum ihres Neffen, Richards, den fie gehen und ſprechen 
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Wekanntmachüng⸗ Blutarmuth, Nervenſchwäche c. 


nr zahlreich einlaufendenl Nachfragen wegen der zum In der Jakobikirche. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. buen kauedge efäien bie Drigima-Yungahe ds Be 


reſp. Verpachtung angezeigten Güter, worüber die] Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
„ d. Bl. Auskunft ertheilen foll, bittet Unterzeichnet, Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 


N won, mit einer Freimarke zur Rückantwort verſehen zu Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
2 Men, da Augen ohne dieelbe nbendfchtint bleiben. Die 85 a a Schiele 2 Uhr hält ih, ! FE 
err Prediger Schiffmann. nu 8 f 
Bi * ne pe Le EA | Der persönliche Schutz 
I. ER 0 Th Here Divifionspfareer Gehrke um 9 Uber 3 in Umſchlag verſiegelt, 
1 Verlobt 8 ilien⸗NRachrichteu. Herr Paſtor Teſchendorff n = ale, \ 7 fahrt bel Laur 1 an e e Vn 
ke 8 . 2 + 3 1 A fa * 2 3 * e 1 en vigen er 
0 : Fräulein Marie Lebahn mit Herrn H. Meyer] Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 1 N m l Folge 5 
1 Seren g = Die Weit an Sennen un 1 ur ben pon Stettin nach Berlin u. zurück een a cn wee amd de lber Ercetie- 
N A. F Herr Prediger Briehrihe. am Sonntag den 8. September cr. Seiginal, An abe von Lanremtiur, 2 
Fan. — Herrn Umag (Stalfund). — Cine „ an Ankunft in Bein welch einen Oktav Baud von 232 Seiten mit oo 
1 Ger: Herrn Petersson (Stettin). — Herrn Kit Herr Superintendent Hasper um 9¼ Uhr. Abfahrt von Stettin ä 1. Er Er 2 autom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mit 5 
Stettin), — 0 - Herr Kandidat Müller um 2 Uhr. 6 Uhr Morgens, u 15 1 85 ain |pefen vollem Samenöflempel Defiegelt il. — Durch de 
Br: ben: Herr Ang. Dittmer (Stettin). — Bauer⸗ Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr Hält ra von Berlin E n je 5 = 4 Buchhandlung, wie auch von dem Berfaffer, Hoheſtraße, 
J eſepächter Joh. Meyer (Preetz). — f Herr Superintendent Hasper. Billets br ee N * 1 für die Person Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 5 1 
1 — In der Gertrudkirche. lets zum Preise 11 Pein, IH ! (Armen, wenn ſie dies durch Attefte bejcpeimigen und ſich 
; — zur Hin⸗ und Rückfahrt in II. rejp. III. Wagenklaſſe ſind „ ; den: Laurentins). 
I VBerlobt: = Jad e vorge 7 1 15 Uhr. an unſerer hieſigen Billetoerkan am 6. und 7. dieſes direkt an 5 age u, lief Pe: 1 n 0% 
} > aſtor Spo r. - if - or deu zahlloſen ahm: eſe 
. A — — N Die Beichte am Sonnabend um 2 Uhr hält Sen e 2 a ae RB Buchs 55 gewarnt, namentlich vor ſolchen 
. Tenpeſburg⸗ 8 Belfort Herr Prediger Langner. ſoweit noch Plätze dis 8 ſind, zu haben. 7 Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil⸗ 
* — —— — In der Lukaskirche: Der Zutritt zu hei: Perron, sowohl hier als in Berlin, verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 
* Kirchliches Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. iſt nur gegen Vorzeigung der Billets geſtattet. öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 
e ben 8. Septen a re 25 e Beichte 9 Uhr,) Paſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht beſördert. ae sat 0 1 FR - 5 a Je 
. . ember en ru alem. 0 7 N 
* 2 ae f Si 5 5 en hieſigen ber Ac S br. Stettin, 1 September 1872. | lee iat . — ; (mb beten am, 5 
Her presiger De Beurdenne um 8 Uhr ediger alder um 10 U e r h ſich für Jedermann als f ae 
de Kante Diewig aus Labuhn * 107% uhr. N In Hüucheis: der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. Spekulation genügend kennzeichnel. TL. 
1 ſiſtorialrat) Kleedehn um 2½ Uhr. Um 9 Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. Fretzdorff. Zenke. Stein. I 
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Feinſten 
Blumenhonig | 


von einem Gute empfing und empfiehlt I 


Carl Stocken Nacht, _ 


Friſche 
mumboldt, Donnerſtag 31. Oktober. Kieler Bücklinge 
8 is und empfiehlt 


‚Baitischer Lloyd 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwischen 


Stettin und New⸗Jork, 


ermittelt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


1 81 * 2 0 
An 11 S⸗Mlzei 
Aut 1219-2 zeige. 
Am Mittwoch, den 11. September er., Vormittags von 
9 Uhr ab, jollen auf dem Bahnhofe zu Stargard i. P. 
gegen ſofortige Barzahlung an den Meiftbietenden öffentlich 
verkauft werden: a 
eine ausrangirte Lokomotive nebſt Tender, 
ein alter Lokomotivkeſſel ohne Siederohre mit kupferner 
Feuerbuchſe und Dom, 
7 —.— offene Srädigere Güterwagen mit Achſen und; 
Rädern, 
6 Stück Untergeſtelle von bedeckten 4rädrigen Gilter- 
wagen mit Achſen und Rädern, 
8 Stück Federn und 2 Reſerveachſen von Krummachs⸗ 
Lokomotiven, 
26 Stück div. Reſerve⸗Federn von Perſonen⸗ und Güter- 
en 


ein brädriger combinirter Perſonenwagen I. u. II. Klaſſe, 
cirea 2280 10 alte 8 hohe Bahnſchienen, nicht unter 


et 


——ä— — — — 
75 
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Thorwaldsen Donnerſtag 3. Oktober. 
Franklin, Donnerſtag 17. Oktober. 
Ernst Moritz Arndt, Washington, im Bau 

. Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung 
5 gar Pr. Crt. 120 Thlr. 1 Zuiſchendec Pr. Ert. 65 Thlr. 
Fracht und Paffage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 
et. "Die Direktion des Baltifchen Lloyd in Stella. 


Zur Schließung von Pa ageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer iſt bevollmächtigt und konzeſſtonirt der 
 Getteral- Agent N. von r Bollwerk 33 in Stettin. 5 Pie 1 
Paſſagebillets für vorſtehende Poſt Dampfer verabfolgt der Schiffs ⸗Expedient Moriz Reinene in 5 


N 


Carl Stocken Nachf. 


Das wirklich Gute braucht wenig Worte! 


American Pills by Boldt, 8 


Reine Pflanzen 
ur 


5 
ur, N 


5 en en RER Be ee ee Blutreiligun 
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nuch Amerika. m 


Wechſel auf folgende Plätze der vereinigten Staaten NT 


in Nord⸗Amerika: 


Neu- Fork, Philadelphia, Buffalo, 


Boston, Baltimore, Richmond, 
Cincinnati, Chicago, EIIWaukee, 
St. Louis, Louisville, Charleston, 


New-Orleans u. San Francisco, 
in jeder beliebigen Höhe, nach Sicht zahlbar, ſowie ame⸗ 
rikaniſche Goldmünzen find ſtets bei mir zum billigſten 
Preiſe zu haben. y 
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Bei mir eingezahlte Summen laſſe ich kostenfrei an die 
vorgeſchriebene Adreſſe in den größeren Städten Nord⸗ 
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Klempner⸗Meiſter, 
Schulzenſtr. 22. 


Die Ziehung findet im Oktober dieſes Jahres ſtatt. je: 3 
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Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Geſungheits⸗ 
Wege den richtigen Stoffwechſel und 
dauungs und Magenbeſchwerden, 
Drüſen, Seropheln, Rheumatismus, Gicht, 
N Der Gebrauch iſt ſehr einfach, 
Preis pro Schachtel 18 Sgr. 
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Niederlagen bei den Herren . Heinem 


Hämeorrhoida!- vu, 
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i Werner in Dt.-Crone halte ſtets 
Lager. nns nie 

A. Obst. 
gr. Laſtadie 74. 


Eine Dreh⸗Linkirmaſchine nelleſter Konſirnk⸗ 


tion hat preiswerth zu verkaufen g ; 
Faul Frieirich Nizow. 
Stettin, ar. Oderſtraße 15 16. 
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Aneriuiſghe 
Dreſchmaſchinen 
für Noß⸗ und Dampf betrieb 
Carl Gu ich, 
Stettin, Fraueuſtraße 20. 
Uhren. 
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äſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Ver⸗ ; 
2 Hypochondrie, Schwindel, 
Angeneutzündung, Epilepſie ꝛc. 


Bleichſucht, 


nes in Stralſund, 2. Nolde l in Anklam, f 


Zur Saat empfehlen billigſt: g 
Echten neuen Probſteyer Roggen und 
Welzen in plombirten Originalſäcken, echten 
Pirnaer, Correus⸗Stauden, ſpa⸗ 
| nischen Niefen-Stauden:Noggen, | 
Frankenſteiner Weizen, ſowie verſchie⸗ 
dene andere Sorten Saatgetreide. er 
Lauf Less se Os. | 
Heumarkt 8. | 


Feinſten Tafelhonig 
don ſchöner, hochgelber Farbe und kräftigen Aroma, 


Prima Havauua⸗Honig 


ofſſerirt billigſt 
die Droguenhandlung von 


M Lämmerkirs. 
Kran tmarkt 11. 1 


Mauder Brathers. 
London. H 

Die älteften und eingeführteften Fabrikanten von engl. 
Lacken und Firniſſen für Wagen, Eiſenblech u. ſouſt. 
Laclir⸗Arbeiten übertrugen mir davon das General⸗Depot 
für Stettin und Pommern. f 
Ich empfehle Daſſelbe den Herren Konſumenten hiermit 


angelegentlichſt. 
IH. Lämmerhirt, 


Stettin, Krautmarkt 11. 
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Danzig, Breslau, Kreuz, Stargarb do. 5 


5. Ouverture 5 d. Oper „Ray Blas“ von Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy. 0 
6. „Leben“, Mäunerchor gedichtet von Nobert Prut 
comp. von H. Trieſt. 
7. „Das Fährhaus“, Balade von Robert Prutz. N 
8. 9 8 Carl Maria v. Weber, Fantasie von 0 


Bach. 1 

9. Feigefang an die Künftler, Männerchor mit 4 

Bebhtet von Sela v Schiller, 2 ö 
Mendelsſohn⸗Vartholdy. 

Billets ſind an der Theaterkaſſe am Montag, Vormittag 

von 10—12 Uhr, Nachmittag von 2-3 Uhr, und Abends 
von 6%, Uhr zu haben. : 

Programme mit Text find bei Abgabe der Bilfets unent?“ 

geldlich in Empfang zu nehmen. N 

Der Vorftand. 


Die Stelle eines Kapellmeiſters beim 6. pomm. In fan“ 
terie- Regiment No. 49 wird zum Herbſi d. J. dakam⸗ 
Qualiſicirte Bewerber wollen ihre Papiere dem Regiments!“ 
Kommando (Chaumont in Frankreich) einſenden. Br 

Ein Kaufmann, der über ein Vermögen von 4000 % 
zu verfügen hat, ſucht ein im beſten Betriebe befindliches“ 
Kolonial- u. Deſtillations-Geſchäft oder ein dazu geeignetes? 
Haus in der Provinz Pommern oder Weſtpreußen zu 
kaufen. Adreſſen werden unter II. 100 in der Exped 
d. Bl. erbeten. — 
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Abfahrts⸗ und Aukuufts zeiten 
Abgang nach: ö 
Stargard, Stolp, Kolberg: * 
Felt : U. 3 M. Morg I 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg de, 6 % 8 1 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 
Paſete., Prenzl., Wolgaſt, Stralf. do. 10 „ 40 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
5 Konrierz. 11 „ 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 1 
Hamburg⸗Strasburg, Vaſew., Prenzl. 
Berlin Schnellzug 3 


Danzig, 


5 8 
* 


2 Perſz. 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 
Berlin und Wriezen 2 do, 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 
Paſew., Wolgast, Straſ. Prenzlau 
gemiſchter Zug 5 
Stargard Perſoneuzug 10 „ 
Ankunft von: 
Stargard Perſouenzug 6 
Breslau, Krenz, Stargard Perſz. 8 „ 
Stralſund, Wolgast, Neubrandenburg 
Paſewall, Prenzlau Perſz., 9 „3 
do. 
Berlin Kourierzug 11 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
* Paſewalk gemiſchter Zug 12 „ 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 5 


Stralſund, Wolgaft 1 Petz 4 
und, Wolgast, Faſewa ;. 
Berlin, Wriezen do. 4 
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Hamburg, Strasburg, Prenzlau 
Paſewall Perſz. 10 

Sa, Breslau, 
zargard Perſz. 10 
de. 10 


Danzig, Stole, Sit 
NRreuz, 


Berlin Wriezen 


